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„O Eidgnosschaft,
denk dran!"
O fromme türe Eidgnosschaft,
Bitt Gott den Herren um sin Kraft!
Wir dörfend siner Gnaden,
Dann so man's recht ermessen will,
So hand wir wahrlich sünden vill,
Täglichen uf uns g'laden.

Obschon uns auch Gott zeigt die Ruet,
Wie andern bösen Kinden
Und wie ein trüer Vater tuet,
Solln wir drum nit erwinden,
Den Herren Lesum trülich z'bitten,
Der für uns hat gelitten,
Dass er uns stände bi
Und unser Helfer si.

Will's dann der Herrgott mit uns han,
So land uns tapfer zämmen stahn,
Wie unsere alten Atti,
Die uns in unser Vaterland
Mit so grosser Müeh ing'setzt hand,
Das mancher Fürst gern hätti.
Was hat aber unsere Vorfahren
In solchen Ehren b'halten?
Dass sie fromm und einhellig waren,
Sich triilich zammen stallten,
Ihr Bund und Eid so wohl betrachtend,
Keins frömden Herren achtend,
Ihr eignen Schanz hattend sie acht.
Das hat si sieghaft g'macht.

Darum frommen Eidgnossen all,
Lassend, uns in diesem Fall
Trülich zuesammen halten!
Dann es die Not erfordern will.
Der kalten Hansen sind so vill,
Die uns gern woltend spalten,
Durch süesse und glatt gschliffne Wort
Wird's von ihn understanden.
ILand acht, o ihr drizehn Ort!
Dann Unglück ist vorhanden,
So wir dann nit einhellig wären,
Das ist ihr höchst Begehren!
Zwietracht zerstört manchs Rieh,
Stett, Länder auch desglich.

Lassen Sie sich durch die altertümliche Schreibweise

nicht abhalten, dieses Vermahnlied aus dem
16. Jahrhundert zu lesen: am besten laut. Unser
Vaterland hat ungezählte Male Gefahren Uberstanden,

wie sie uns heute bedrohen. Das ist ein Trost.

So bald es sich will sehen lahn,
Als ob es eim wollt glücklich gahn,
So tuet man im's vergunnen,
Wie leicht ein Armer etwas gwinnt,
Ist einer da, der im's vergünnt
Und stat im flugs vor d'Sunnen.
Wölcher nun woll ein Eidgnoss sin,
Der denk, Gott hat dir geben,
Dass du bi Wib und Kinden din
In Friheit wohl magst leben,
Ob du die Friheit willst verlieren,
Eh willst du drum erfrieren,
Ja Lieb und Leben lahn,
0 Eidgnosschaft, denk dran!

Ein jeder denk: wie wurd's mir gahn,
Wann du müestest sehen an
Die dürr usgspitzten Knaben
In einem bösen bschabneti Gsäss,

Daruf ein Lus kum z'morgen fräss,
In dinem Hus umtraben.
Und darzue auch din Wib und Kind
Brüchen nach sim Muetwillen!
Einer müest wohl sin toll und blind,
Der darzue schwige stille!
0 richer Gott, was bittren grossen Schmerz,
Brächt es eim frommen Schwizerherz!
0 Eidgnosschaft, denk dran!
's Bad ist dir iibertan!

Hiebi so will ich's bliben lahn
Und will auch bitten jedermann,
Im Besten minen z'denken.
Es ist wohl schlecht, doch mein ich's guet.
Gott halt die Eidgnosschaft in Huet,
Der ich das Liedlein schenken,
Als minem frommen Vaterland,
Darin ich bin erboren!
Herr, hilf's uns b'halten mit der Hand,
Dass es nit werd verloren!
So wir zum letzten Gricht erstand,
Hilf uns, Herr, zue der rechten Hand!
Das bigehrt von Bern ein junger Gsell,
Der heisst Hans Rudolf Manuel
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„0 Lidznossckskt,
àenk clran! "

O /eomme tüee Dis?Fno55cila/t,
Litt Dott sien Deeeen um ;in Dea/t/
i?De ^/>>/ens? 5Ìnee Dnas?en,
Dann 50 man ^ eecilt eeme556n mi??,
5o ilans? mie maileiicil 5Üns?en vi?i,
Dä^iieilen u/ um ^'iasien.

Di>5cilon um aueii Dott ^ei^t s?ie Kust,
/Die ans?een i>o5en Dins?en
Dns? mie ein teüee Datee tuet,
5o??n une s?eum nit eeminsien,
Den Deeeen /«u/n ten/ieil ^'Kitten,
Dee /üe um ilat Feiitten,
Dm5 ee un5 5tans?s ?>i

Dns? umee Dei/ee 5Ì.

Di??'5 siann s?ee Deee^ott mit um ilan,
Ho ians? um ta/?/se dämmen 5tailn,
/Die un5eee aiten Dtti,
Dis un5 in umee Datseians?
/IDt 50 ^eo55ee Miieil inH-'5et^t ilans?,
Dm maneilee Düe5t Aeen ilätti.
iDm ilat aiiee umeee Doe/aileen
/n 50?eilen Dileen K'ilaiten?
Dm5 5Ìe /eomm uns? einileiÜA maeen,
Hieil teüücil rammen 5ta?iten,
De Düns? uns? Dis? 50 moil? i-eteaciltens?,
Deim /eömsien Deeeen aeiltsnli,
De eignen Hcilam ilattens? 5?e aeilt.
Dm ilat 5? 5?e^ila/t ^'maeilt.

Daeum /eommen Dil?^no55sn a/?,
Dm5ens? um in s?ie5em Dai?
Deüiieil ^ue5ammen ilaiteni
Dann m s?ie Dot ee/oes?een mi??.

Dee Saiten Dan5en 5Ìns? 50 viii,
Die um Feen moitens? 5^va?ten,
Duee/i 5Ü655S unl? K?att A°5cil?i//n6 Moet
iDies?'5 von iiln uns?se5tans?en.
Dans? ac/it, c> iile s?eDeiln Deti
Dann DnF?ücil Ì5t voeilansien,
Ho mie s?ann nit einileiü^ mäeen,
D«5 Ì5t iile ilöeil5t DeFeileeni
^mieteacilt 26e5töet maneil5 Dieil,
Htett, Dänliee aueil s?e5A?icil.

bsssen 8io sicb burcb à sitsrtiimiicbe Sckreib.
«eise nickt sbbsiten, dieses Vermskniieil sus item
tk. tsbrkunciert su ioseui sm besten isut. Unser
Vsterisnä list ungesSbite iiiisie Letsiiren iiberstsn-
<Ien, «ie sie uns beute beàben. llss ist ein 1>ost.

5» ?>a?s? e5 5Ìc/i iniii 5e/ien ia/ln,
DÌ5 c>ö e5 eim moût A?üc^?ieii Fa/in,
5o tuet man inà vee^unnen,
/Die ieie/it ein Demee etmm Fiuinnt,
Dt einee s?a, s?ee im'5 uee^ünnt
Dns? 5tat im /iuF5 voe s?'5unnen.
/Döie/iee nun moii ein Dis?Fnc>55 5Ìn,
Dee s?en^, Dott /tat s?ie ^eöen,
D«55 s?u ài /Diö uns? Dins?sn <ÜN

/n Dei/ieit u>o/îi m«F5t ieàen,
Oà s?u s?ie Dei/ieit miÜ5t veeiieeen,
D/i miÜ5t s?u s?eum ee/eieeen,
/a Dieö uns? /.ei>en ia/in,
O Dis?K'no55c/ia/t, s?en^ s?ean/

Din /es?ee s?en^/ mie mues? ^ mie A^a/în^

iDann iiu MÜ65t65t 5s/ien an
Die s?üee u5A5/?àten Dnaöen
/n einem öc>5en i-5c/iaönen D5M5,
Daeu/ ein Du5 ^um ^'moe^en /eä55,
/n s?inem Du5 umteaöen.
Dnii riae^ue aue/i s?in /Diö uns? Dinri
Deue/ien nae/î 5Ìm iì/uetmiiien/
Dinee müe5t mo/ii 5Ìn toii uns? öünsi^
Dee s?ae?ue 5c/imi^e 5tii?e/
<? eie/iee Dott, mm öitteen ^eo55en 5c/?mee^^
Zeäe/it 65 eim /eommen 5e/neDeeiiee2/
O DirÌFno55cila/t, rien^ s?ean/
'5 Dasi Ì5t s?ie üöeetan /

Dieài 50 miii iâ'5 öiiöen ia/in
Dns? miii auc/i Bitten /es?eemann,
/m De5ten minen ^'sien^en.
D5 Ì5t moil? 5c/l?ecilt, s?ocil mein ieii'5 A-uet.
Dott ilait siie Dis?Ano55cila/t in Duet,
Dee ieil s?m Dies??ein 5cilsn^en,
D?5 minem /eommen Dateeians?,
Daein ieil öin eeöoeen/
Deee, ili?/'5 um ö'ilaiten mit s?ee Dansi,
Dm5 65 nit mees? veeioeen/
5o mie 2um iet^ten Deicilt ee5tanli,
Di?/ um, Deee, 2us sise eeeilten Dans?/
Dm in^eilet von t?een ein /'unAee 656??,
Dee ileÌ55t Ilsos kuàolk!VIín>osI
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